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Barmstedt, 26. September 2019 

Antrag für den Bau- und Umweltausschuss der Stadt Barmstedt im 

September 2019 
 

Betreff: Satzung für die Vermeidung von Plastikmüll und Einwegverpackungen aus Kunststoff auf 

Barmstedter Märkten und Veranstaltungen 

 

Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen beantragt die Erstellung einer Satzung zur Vermeidung von 

Plastikmüll und Einwegverpackungen aus Kunststoff auf öffentlichen Veranstaltungen. 

 

Begründung:  

Im Sinne einer nachhaltigen Stadt Barmstedt ist es an der Zeit, dass auf öffentlichen Veranstaltungen 

Plastik vermieden wird. Das Thema Kunststoffabfälle und Mikroplastik wird öffentlich breit diskutiert, die 

Auswirkungen sind folgenschwer. Nach der Aussage des BUND (Bund für Umwelt und Natur Deutschland) 

steht der Produktion von 250 Millionen Tonnen Plastik im Jahr ein unzureichendes 

Abfallwirtschaftssystem gegenüber. Jeden Tag gelangen tausende Tonnen weltweit in die Meere und 

verweilen dort für mehrere hundert Jahre. Die Beantwortung unserer Anfrage zur Erhebung von Daten 

zum Plastikmüll und Kunststoffverpackungen vom 18.02.2019 hat eindrucksvoll gezeigt, dass die Stadt 

Barmstedt ohne eine Satzung keine ausreichende Handhabung an Aussteller*innen und 

Ständebetreiber*innen zur Vermeidung von Abfällen auf Barmstedter Märkten und Veranstaltungen hat. 

Zudem entstehen der Stadt Kosten für die Entsorgung von Plastikmüll im dreistelligen Bereich.  

Wir schlagen vor, die Satzungen der Städte Kaltenkirchen und Bad Oldesloe als Vorlage zu nehmen. In 

jedem Fall sollte in der Satzung die ausschließliche Verwendung von Mehrweggeschirr (Teller, Tassen, 

Gläser, Besteck) sein. Lediglich in begründeten Ausnahmefall darf zu 100 % biologisch abbaubares 

Geschirr verwendet werden. Ziel sollte es sein, vordringlich und sehr zeitnah den Gebrauch von 

Plastikgeschirr und -verpackungen komplett zu untersagen, um langfristig zu 100%iger Müllfreiheit zu 

gelangen. Einwegverpackungen sollten ebenso ausgeschlossen werden. Weitere Bereiche sind die 

Hinweise auf ausreichende Abfallbehälter von den Standbetreibern und die Bereitstellung von 

Aschenbechern. Die Kosten der Abfallentsorgung sind von den Standbetreibern zu bezahlen. Damit soll 

die Kostenneutralität für die Stadt erreicht werden und eine Sensibilisierung für das Thema 
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Wir schlagen vor, die Satzung auch auf die öffentlichen Einrichtungen der Stadt (Schulen, Kitas, 

Humburghaus, Schlossinsel, Rathaus und Seniorenheim) auszudehnen. Dort ist es in der Regel 

unproblematisch Plastikgeschirr und Einwegverpackungen aus Kunststoff zu vermeiden.  

Damit bereits der Weihnachtsmarkt in 2019 Plastikfrei bleiben kann, sollten dafür Vereinbarungen 

getroffen werden. 

 

 

Mit grünen Grüßen 

 
Marina Quoirin-Nebel 

 


